n . a get 


R fr Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für ig pränumerando; 


swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Inſertionspreis 55 
für die chi oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


1 Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berli 


in, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ausgabe 


Aalich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ST 


Dienſtag den 5. Dezember 1893. 


XI. Jahrg. 


Aeber die Finanzlage in Preußen 


Zur Annahme des Antrages im Reichstage auf 


Aufhebung des Jeſuttengeſetzes wird der „Magdeb. Ztg.“ aus 


ſchen Kolonie, Aeußeres, Fortis öffentliche Arbeiten, San Mar⸗ 
zano Krieg, Racchia Marine, Cocco-Ortu Ackerbau, De Riſes 


id offiztö ieben: D 94/95 fü { h 
Mana, 30° geſchrie 1 für 1894/95 für Preußen in | Berlin gemeldet: Geſtützt auf verläffigfte Informationen können [Poſt und Telegraphie, Canonico oder Puccioni Juſtiz, Boſelli 
Hei cht ſtehende Fehlbetrag von rund 70 Millionen Mark über⸗ wir heute ſchon berichten, daß auf die Annahme des Zefuiten- | Finanzen, Vacchellt Schatz, Gallo Unterricht. 


M formell zwar das Defizit des laufenden Jahres; dabei 
101 der materiellen Würdigung dieſes Verhältniſſes aber 
21 überſehen werden, daß in dem diesjährigen preußiſchen 
ut die in dem Nachtrage zum Reichshaushaltsetat zur Deckung 
he halbjährigen Koſten der Militärvorlage vorgeſehene Erhöhung 
1 Matrikularumlagen nicht berückfichtigt iſt. Dieſe Ausgabe⸗ 
nn hrung kommt daher erſt bei der Rechnung zur Erſcheinung 
W verſchlechtert das Ergebniß derſelben in entſprechender 
elle. Bei der Aufſtellung des Etatsanſchlages find auf der 


antrages ſeitens der Regierung nicht zu rechnen iſt, obwohl nicht 
zu überſehen tft, daß auch im Bundesrathe manche recht gewich⸗ 
tige Stimmen dem Antrage zur Seite ſtehen. 

Das Zuſtandekommen des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handels vertrages fol, wie nach einem Reporter in 
„gut unterrichteten Kreiſen, die mit den ruſſiſchen Unterhändlern 
Beziehungen unterhalten“, verlautet, ſchon wieder einmal 
„gefichert” ſein. Die Bedingungen Rußlands ſollen für Deutſch⸗ 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis iſt beendet⸗ 
Das neue Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Kafimir 
Périer Präſident und Auswärtiges; Raynal Inneres; Burdeau 
Finanzen; Spuller Unterricht; Duboſt Juſtiz; General Mercier 
Krieg; Admiral Leſövre Marine; Marty Handel; Viger Ackerbau; 
Jonnart Arbeiten; Delcaſſé Unterſtaatsſekretariat der Kolonien. 
— Die neuen Minifter haben ſich am Sonnabend Nachmittag 
bereits dem Präſidenten Carnot vorgeſtellt. Die katholiſchen 


einen f land nicht ungünſtig () ſein. „Nicht ungünſtig“ — das iſt | Morgenblätter greifen das Miniſterium Périer heftig an und 
Jahres N uh e de allerdings hüdſch beſcheiden ausgedrückt. s behaupten, daſſelbe ſei von Freimaurern gebildet, weshalb man 
Hel 9 8 Der Bericht über die Ergebniſſe der Börſenenquete⸗ | verhindern mühe, daß es zur Regierung gelange. — Ein Artikel 


h tiebseinnahmen der Staatsbahnen. Andererſeits iſt wiederum 
der Bemeſſung der Ausgaben nach den Regeln ſtrengſter 
dearſamkeit verfahren, und zwar ſowohl bei der etatsmäßigen 
Yung der Ausgaben der Betriebsverwaltungen als bei 
va hung der Verwaltungsausgaben im engeren Sinne. Neue 
. Ausgaben ſowie einmalige Ausgaben, welche erhebliche 
m agements auf längere Zeit in ſich ſchließen, haben regel: 
9 nur da eingeſtellt werden können, wo ein unverkennbares 
ürfniß vorlag. Daß dabei manche an ſich für zweckmäßig 
mu nützlich anerkannte Aufgaben wiederum zurückgeſtellt werden 
kun iſt ſicher ſehr zu bedauern, aber angefihts der Un: 
uglichkeit der vorhandenen Mittel nicht zu vermeiden. Der 

i betrag von 70 Millionen würde natürlich nicht verſchwinden, 
E im Reiche lediglich der Mehrbedarf für die Heeresverſtär⸗ 
5 durch Erhöhung der eigenen Einnahmen gedeckt würde. 
N un würde, diefen Betrag zu 58 Millionen Mark berechnet, 
ether noch reichlich die Hälfte des preußiſchen Defizits beſtehen 
de en. Selbſt durch die Bewilligung der ſämmtlichen jetzt zur 
kathung ſtehenden Steuern und die Vermehrung der eigenen 
N unahmen des Reiches um nahe 100 Millionen Mark wird das 


Bed 


ſomubiſche Defizit nicht ganz aus der Welt geſchafft werden, 


0 ern es müßte außerdem noch eine nicht unbeträchtliche Ber: 
ab tung der eigenen Einnahmen Preußens hinzutreten. Ganz 
abeſeben iſt davon, daß die knappe Bemeſſung der Aus⸗ 
vi — wie fie jetzt nothwendig iſt, ohne ernſtliche Schädigung 
duden Aufgaben des Staates dauernd nicht beibehalten 

ann“. 


Volitiſche Tagesſchau. 
ie das „D. B. H.“ berichtet, hielt Se. Majeſtät der 
Nucl, r am Freitag bet der großen Parade in Hannover eine 
Prag eindringliche Anſprache an die zur Reitſchule komman⸗ 
S 2 Offiziere, in der er auch die Vorgänge des Hannoverſchen 
elerprozeſſes zur Sprache brachte. 


Sinne niemals geäußert. 


In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


Verto (30. Fortſetzung.) 
blieb Marirrt, peinlich bewegt von dem Sinn feiner Worte, 
Herz Sr auf derſelden Stelle ſtehen, wo er fie verlaſſen. Ihr 


empfunden mung überſchlich ſie, wie ſie es kaum je im Leben 


Kommiſſion wird, wie die „Poſt“ hört, dem Reichskanzler 
in der nächſten Woche zugehen. Er iſt in einer am 11. No⸗ 
vember d. J. abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion feſtgeſtellt 
und bald darauf zum Druck gegeben, jedoch verzögert worden, 
weil es die Kommiſſion für rathſam hielt, außer dieſem Bericht 
noch ſtatiſtiſches Material der verſchiedenſten Börſenzweige zu 
ſammeln und beizufügen. Mit der Ausarbeitung des Berichts 
waren beauftragt der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gamp, Senats: 
präfident Wiener vom Reichsgericht, Profeſſor Dr. Cohn und der 
Geh. Kommerzienrath Frentzel. In einer anſcheinend inſpirirten 
Auslaſſung einer offizibſen Korrespondenz wird eine ſtrengere 
Praxis in der Zulaſſung zur Berliner Börſe empfohlen. Es 
heißt dort: Heute iſt die Praxis, daß jedermann aufgenommen 
wird, welcher die Unterſchriften dreier Pathen zur Stelle bringt, 
wenn man keinen beſonderen Grund hat, dieſer Empfehlung zu 
mißtrauen. Dieſe Unterſchrift wird manchmal recht leichtfinnig 
gegeben. In London herrſcht die Praxis, daß die Pathen auch 
zugleich bis zu einem gewiſſen Betrage die finanzielle Bürgſchaft 
für etwaige Börſenſchulden der Empfohlenen üdernehmen. Es 
würde fich empfehlen, eine ſolche Einrichtung auch für die Ber: 
liner Börſe zu treffen. Die Börſenordnung vom 20. April 1866 
würde derſelben nicht entgegenſtehen. Allerdings iſt danach der 
Eintritt für jedermann frei, der gewiſſe Bedingungen erfüllt, 
aber es iſt nicht feſtgeſetzt, unter welchen Vorausſetzungen die 
Aelteſten dieſe Bedingungen als erfüllt anzuſehen haben. 

Wie aus Breslau gemeldet wird, berieth die ſchleſiſche 
Provinzialſynode am Sonnabend die Maßregeln zur 
Bekämpfung der Eides noth und nahm mit großer Majorität 
einen Antrag an, wonach ein Chriſt nur von einem chriſtlichen 
Richter vereidigt werden dürfe und daß das Konſiſtorium Schle⸗ 
ſiens auf eine Aenderung der betreffenden geſetzlichen Beſtimmung 
hinwirken ſolle. 

Nach der „Kreuzzeitung“ wurde im Staatsminiſterium die 
Frage der Einführung des polniſchen Sprachunter⸗ 


Inneres, General Baratieri, bisheriger Gouverneur der erythräi⸗ 


hin und her, um für Marie, die in einen Lehnſtuhl in der Nähe 
des Ofens geſunken war, allerlei Bequemlichkeiten herbeizuholen, 
die freilich nur in einer hölzernen Fußbank und einem Roßhaar⸗ 
kiſſen beſtanden, das ſich Marie geduldig in den Rücken ſchieben 
ließ. Nun blieb fie vor dem jungen Mädchen ſtehen und ſah 
ihr theilnehmend in die erregten Augen. 

Eine unbeſchreibliche Empfindung hatte Marie bei den Worten 
des Pfarrers ergriffen. Sie war ſich vollkommen bewußt, daß 
ihre in der Erregung geſprochenen Worte durchaus unziemlich 


des Rochefort'ſchen „Intranſigeant“ erregt in Paris großes 
Aufſehen, obſchon man die Mittheilung in demſelben für durch⸗ 
aus abſurd hält. Das Blatt erzählt nämlich, daß Conſtans der 
Mörder eines unter ſeltſamen Umſtänden verſtorbenen Notars 
ſei. Conſtans beabſichtigt Rochefort wegen dieſer Anſchuldigung 
gerichtlich zu belangen. Rochefort erklärt, er habe die Thatſache 
von Marinoni erfahren. Letzterer ſtellt jedoch in Abrede, jemals 
ſolche Aeußerung gethan zu haben. 

In London iſt Sonnabend ein Manifeſt fran⸗ 
zöſiſcher Anarchiſten, welche dem Heere angehören, 
eingetroffen. Die Soldaten erklären darin, daß es ihnen nicht 
einfallen könne, den Anarchismus zu bekämpfen, daß ſie viel⸗ 
mehr mit ihren Genoſſen gegen die Bourgeois gemeinſame Sache 
machen würden, obſchon dieſe auf ihren Schutz rechneten. Das 
Manifeſt wird in engliſche Sprache übertragen werden, um es 
den unterſten Volksſchichten zugänglich zu machen. 

Aus Sofia wird ein Mordanſchlag gegen den Prinzen 
Ferdinand gemeldet: Ein aus Ruſtſchuk vor drei Jahren deſer⸗ 
tirter und alsdann in ruſſiſche Dienſte getretener Offizier, na⸗ 
mens Iwanow, beabfihtigte während der Leichenfeierlichkeiten für 
den Grafen Hartenau den Prinzen Ferdinand zu ermorden, er 
wurde aber von früheren Kameraden auf einer Station vor 
Sofia erkannt und nach heftiger Gegenwehr gefangen genommen. 
Iwanow geſtand, daß er von Benderew und Gruew zu dem 
Attentat überredet und mit Geld und Waffen ausgeſtattet worden 
ſei. — Wie aus offizieller Quelle gemeldet wird, war der ver⸗ 
haftete Iwanow Lieutenant in der bulgariſchen Armee, entfloh 
vor Jahresfriſt aus der Garniſon Ruſtſchuk nach Unterſchlagung 
von 3000 Franks nach Rußland und unterhielt dort Beziehungen 
mit den Emigranten, welche ihn überredeten, nach Bulgarien 
zurückzukehren und womöglich den Prinzen Ferdinand und Stam⸗ 
bulow zu tödten. Iwanow kehrte im Oktober unter falſchem 
Namen zurück und ſetzte ſich ins Einvernehmen mit ſeinem jün⸗ 
geren, das Gymnaſium in Sofia beſuchenden Bruder. Beide 


DR amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ wird richts in den Volksſchulen der Provinz Poſen zwar vorgelegt, | planten das Attentat während des Aufenthaltes des Hofes in 

fg Dem enti veröffentlicht: Durch hieſige und aus⸗ eine Entſcheidung ſei aber noch nicht getroffen. Die „Kreuzztg.“ J Philippopel, fanden aber keine Gelegenheit zur Ausführung des⸗ 
worden 3 iſt in den letzten Tagen die Nachricht verbreitet | deutet an, daß es ſich um die Wiederherſtellung des Zuſtandes ſelben. Als der Prinz am Freitag nach Sofia zurückkam, folgten 
Entf eis aß Seine Majeſtät der Kaiſer und König anläßlich der handelt, der bis 1873 beſtand. Damals wurden in den Volks⸗ ihm die Brüder Iwanow, der ältere derſelben wurde jedoch von 
Viper ung über Embleme, welche an dem Denkmal für Kailer | ſchulen wöchentlich zwei polniſche Sprachſtunden gegeben. einem anderen in bemjelsen Zuge befindlichen Emigranten er⸗ 
ſich nicht I. angebracht werden ſollen, bemerkt haben, es handle Wie aus Rom gemeldet wird, ſteht nach Gerüchten in | kannt und einem Gendarmen denunzitt. 

pnaſfte um ein Volksmonument, ſondern um ein Denkmal der parlamentariſchen Kreiſen die Bildung des neuen Miniſteriums Admiral Avellan it mit der ruſſiſchen Mittelmeer⸗ 
in ſol r Die Nachricht iſt falſch. Seine Majeſtät haben ſich] in folgender Zuſammenſetzung bevor: Zanardelli Vorſitz und J flotte in Athen angekommen und vom Könige freundlichſt 


empfangen worden. Mindeſtens ein Theil der Schiffe bleibt im 


Erinnerung; und in einem Gefühl von Schwäche lehnte ſie ihren 
Kopf an Schweſter Chriſtinen's Schulter und ſagte leiſe, während 
ihr die Thränen langſam unter den geſenkten Lidern hervor⸗ 
quollen: 

„Ach, Schweſter Chriſtine, ich bin ſehr unglücklich!“ 

„Unglücklich, hier in unſerm Hauſe!“ 

Das Erſtaunen der guten, alten Schweſter war ſo naiv, 
daß ein ſchwaches Lächeln um Marien's traurigen Mund zuckte. 
Ach, wie hätte ſie auch der Alten begreiflich machen können, 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. Fu 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


gan Langſamen Schrittes erreichte fie endlich den Ein⸗ geweſen waren und eine ſtrenge Rüge verdienten. Ach, und | was ihr Herz bewegte, was fie mit banger Sorge für die Zu⸗ | 
dur Ja mit zitternder Hand zog ſie die Schelle. Eine Thür wie gern hätte fie dieſelbe hingenommen, wie viel taufendmal | kunft A hei fie 0 daher 10 bah, Penn ſie 2 4 
A Vreppe fl 6 1 geöffnet, ſchlürfende Schritte nahten, der Schlülſſel lieber, als das Bewußtſein mit ſich zu tragen, daß er ihr vers | beiden Händen langſam ihr Haar aus der Stirn ſtrich: N 
öffnet. 10 7 Schloß und die große Pforte wurde vorſichtig ge⸗ zieh, weil er fie liebte; daß er Hoffnungen und Wünſche in Be⸗ „Ich glaube, ich habe Heimweh, Schweſter Chriſtine.“ 1 
derſlörtes heller Lichtſchein fiel blendend auf Mariens bleiches, zug auf fie hegte, die fie niemals erfüllen konnte — — — — Dieſe ſchüttelte verwundert den Kopf. Wie ſeltſam wechſelnd 1 


Springe ei eficht, das jo verwandelt erſchien, daß Schweſter 


der Aalen in unruhigen Schlägen, und ein Gefühl beängſtigen⸗ 
nen leiſen Ruf des Schreckens ausftieß. | 


Und er hatte glauben können, daß fie im Vertrauen auf feine 


Sie wiſſen ja doch, wie gut ich es mit 


iſt doch die Jugend in ihrem Empfinden. Wenn von einer, fo 


N Neigung, ihm rückſichtslos und anmaßend begegnete! würde fie von Schweſter Marie geglaubt haben, daß fie völli 

i kan 9 0 mir die Sünde, wie ein Geiſt ſehen Sie Ihr Feingefühl litt furchtbar unter dieſem Gedanken, und fie | in den Pflichten und Freuden ren 1 Ar Was 1} 
C., Ihnen kenn rabe keine Ruh' läßt, Schweſter Marte! Was verbarg ihr Geſicht in den Händen, als wäre die gute, einfache | mochte ihr plötzlich den Sinn gewandelt haben? 14 
Wee ein böser Serben Warum kommen Sie jo jpät? Hat Schweſter im Stande, in ihrer Seele zu leſen. Schweſter „Ich dächte, hier wäre wohl die beſte Heimath,“ meinte ſie 4 
menschen ſind a enſch erſchreckt? Ach, du lieber Himmel, ja, die Chriſtine hatte eine ganz beſondere Zuneigung für das junge | bekümmert. „Und in fünf Jahren haben Sie dieſe bei uns 14 
wächen ! 9 ur gar zu ſchlecht. Soll ich Ihnen was Heißes Mädchen, jedoch in dem emfigen Getriebe des Hauſes fand fie | nicht gefunden. — — — Ach bitte, liebe Schweſter Marte, 1 
5 emen; Sie zit ner Stube iſt Feuer, da müſſen Sie ſich erſt wenig Gelegenheit, dieſelbe anders als in freundlichen Worten ſagen Sie es doch ſonſt zu niemanden, daß Sie hier nicht glück⸗ 

Mmen Sie en ern ja wie ein Espenlaub! Kommen Sie nur, zu zeigen. Jetzt ſtrich fie liebevoll mit ihrer welken Hand über | lich find, damit kein Schatten auf das Haus fällt.“ 
nac So redete DR das reiche, blonde Haar Marien's und ſagte beruhigend: Marie hatte ſich erhoben; gerührt blickte ſie in das gut⸗ 9 
hald e die 9 gute Seele durcheirander, und führte Marte, | „Was haben Sie denn, liebe Schweſter? Können Sie es] müthige Geſicht der Alten, deren erſtes und oberſtes Intereſſe 

tte, in ibr 81 mir nicht anvertrauen? 


austhür ſorgfältig verſchloſſen und verriegelt 
übe „Ich d en das nahe beim Eingang lag. | 
en nommen. S is Mitternacht für Schweſter Elſe die Wache 
fl paar Stund e hatte ſo heftige Kopfweh und ſollte ſich erſt 
un gar zu en ruhen. Du liebe Zeit, die Jugend, die 
wacht für fte da thut ihr unſereins ſchon den Gefallen 


Während fie 


ſprach, trippelte Schweſter Chriſtine aufgeregt 


Ihnen meine.“ 

Die liebevolle Berührung that Marien wohl. Sie war 
keine beſonders zärtlichkeitsbedürftige Natur; aber in ihrem 
jetzigen Leben, dem jedes weiche Familienband fehlte, empfand 
ſie oft eine brennende Sehnſucht nach den väterlichen Liebesbe⸗ 
weiſen ihres Oheims. Die Berührung der alten Hand brachte 
ihr jene, deren Druck ſie ſo lange nicht gefühlt hatte, in lebhafte 


117 Gemeinweſen galt, als deſſen Glied ſie ſich mit Stolz 
ühlte. 

„Ich verſpreche es Ihnen, Schweſter Chriſtine,“ entgegnete 
fie herzlich. „Mir iſt ſchon beſſer und auch die trübe Stimmung 
wird vorübergehen. Haben Sie Dank für Ihre Güte und — 
gute Nacht.“ 

Sie nickte noch freundlich von der Thür her und verließ 
leiſe das Gemach. (Fortſetzung folgt.) 


Winter im Piräus. Die ruſſiſche Regierung giebt, wie ſchon 
gemeldet, einem neuen Panzerſchiffe den Namen „Paris“. 
Pariſer Blätter verlangen, daß die franzöſiſche Flottenverwaltung 
zwei Schiffe „Kronſtadt“ und „St. Petersburg“ taufe. 

Dem „Newyork Herald“ wird gemeldet, daß die Anhänger 
Caſtilhos in der Schlacht, welche am Dienſtag in der 
Nähe von Bage ſtattfand und in welcher General de Odoro 
gefangen genommen wurde, 300 Todte hatten, darunter viele 
Offiziere. Die Inſurgenten verloren 80 Mann. Die Nieder: 
lage wird als ein verhängnißvoller Schlag für die Sache Caſtilhos 
angeſehen. Es heißt, die Inſurgenten landeten bei Itagnahy, 
einige Meilen ſüdlich von Rio de Janeiro, in der Abfiht, auf 
die Stadt zu marſchiren. 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 2. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Gewährung von Unterſtützung der Invaliden aus 
den Kriegen von 1870/71 an deren Hinterbliebene. j 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) begrüßt es mit Freude, daß die 
Regierung mit dem Geſetzentwurfe einem Wunſche ſeines Hauſes nach⸗ 
gekommen ſei. Doch erſcheine die für die bayeriſchen Invaliden ausge⸗ 
worfene Summe, die fünf mal ſo hoch ſei, wie die für Sachſen, unver⸗ 
hältnißmäßig hoch. Er wünſche daher Kommiſſionsberathung. 

ö Bayeriſcher Generalmajor vom Haag erwidert, die für Bayern 
ausgeworfene Summe entſpreche genau dem Bündnißvertrage. 

Abg. Fritzen (Zentr.) bemängelt, daß § 6 den Reichsweg ver⸗ 
ſchließe und die Prüfung und Entſcheidung aller Anträge der Militär⸗ 


behörde übertrage. 


Abg. v. Schöning (konſ.) wünſcht eine Beſeitigung der Härte, 
die darin liege, daß ſchwer verwundeten Offizieren und Soldaten, die 
kurz vor dem 2. März 1871 ihrer Verwundung wegen aus Frankreich 
mußten, das Kriegsjahr 1871 nicht als doppelt angerechnet werde. 

Abg. Dr. Pieſchel (natlib.) wünſcht die Beſeitigung einiger an⸗ 
deren Ungleichheiten. 

Abg. Herbert (Soz.) erklärt, daß ſeine Partei für die Vorlage 

ſtimmen werde, da ſie eine Ungerechtigkeit beſeitige. 

Abg. Dr. Boeckel (deutſche Reformp.) hält den Entwurf nicht für 
ausreichend. 

Generalmajor v. Spitz erklärt, auf die bezüglich der einzelnen Pa⸗ 
ragraphen gerichteten Bedenken würde die Militärverwaltung in der 
Kommiſſion gern eingehen. 

Der Entwurf wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. Es folgt 
die Berathung der kaiſerlichen Verordnungen vom 29. Juli reſp. vom 
17. Auguſt d. J., betr. die Erhebung eines 50proz. Zollzuſchlags für die 
aus Rußland bezw. aus Finnland kommenden Waaren. 3 werden 
dazu zwei Reſolutionen beantragt. 

Die Abgg. Frhr. v. Heeremann (Zentr.) und Möller (natlib.) 
beantragen, wonach die ſofort eintretende Erhöhung der Zollſätze auf 
diejenigen Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens derſelben 
die ruſſiſche bezw. finniſche Grenze überſchritten haben, keine Anwendung 
finden ſollen, dahin ausgedehnt werden, daß auch diejenigen Waaren, 
die ohne Einhaltung der vorgejchriebenen Termine eingegangen bezw. 
für Verzollung gebracht ſind, deren Lieferung aber durch rechtskräftige, 
nachweislich vor jenem Tage im guten Glauben, für deutſche Rechnung 
abgeſchloſſenen Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten beſtehen⸗ 
den Sätzen des Zolltarifs (ohne Zuſchlag der Kampfzölle) eingelaſſen 
werden, bezw. daß die dieſerhalb bereits gezahlten Beträge der Zuſchlags⸗ 
zölle den Betreffenden erſtattet werden. 

Die Abgg. v. Saliſch, v. Plötz und Gen. (konſ.) beantragen: 
„Die verbündeten Regierungen erſuchen, dem Reichstage ſchleunig einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen in Ergänzung der Vorſchriften 
des § 6 des Holltarifgefeges vom 15. Juli 1879 auch jene Waaren, 
welche zollfrei ſind, unter den dort vorgeſchriebenen Vorausſetzungen mit 

Zöllen belegt werden können.“ 

Abg. Möller (natlib.) hofft, daß das Kampfgeſetz bald unnöthig 
werden möchte, und befürwortet ſeine Reſolution. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erwidert, daß ſeitens der 
verbündeten Regierungen jeder Fall deutſcher Intereſſenten, bezüglich der 
Verzollung die wohlwollendſte Berückſichtigung erfahren werde. 

Abg. v. Heereman (8entr.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Abg. Möller an. 

Abg. Schönlanck (Soz.) erklärt, ſeine Freunde ſeien gegen jeden 
Zollkrieg und würden gegen die Zollverordnungen ſtimmen, welche noth⸗ 
wendige Lebensmittel vertheuerten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) widerſpricht lebhaft und im Intereſſe des 
Oſtens dem Standpunkte des Vorredners. Dafür, daß auch der deutſche 
Kleingrundbeſitz gegen den ruſſiſchen Vertrag iſt, habe er ſoeben aus 
dem Brief eines ſeiner bäuerlichen Wähler eine Beſtätigung erhalten. 
Er ſchreibe ihm: Bitte, ſtimmen Sie gegen den Vertrag, aber feſt; wir 
oſtpreußiſche Bauern gehen ſonſt alle zu Grunde. Dieſes Jahr haben 
wir noch Winterung geſät; wird der Vertrag vollzogen, ſo können wir 
es nächſtes Jahr nicht mehr. Sollen wir vielleicht Kanarienvögel mäſten? 
Solche Erörterungen wie die des Herrn Vorredners werden die Bereit⸗ 
willigkeit der ruſſiſchen Unterhändler zu Zugeſtändniſſen noch herabmin⸗ 
dern. (Beifall rechts.) , 

Abg. v. Saliſch (konſ.) begründet feinen Antrag namentlich mit 
dem Hinweis darauf, daß der Flachsbau wegen der billigen ausländiſchen 
Konkurrenz zurückgewieſen ſei. 

Nachdem noch die Abgg. Schönlanck (Soz.), Möller (natlib.), 
v. Saliſch (konſ.) und Staatsſekretär Graf Poſadowsky geſprochen 
haben, erklärt Abg. Graf Kanitz kkonſ.), es ſei an ihn die Frage ge⸗ 
richtet worden, wie er ſich zum ruſſiſchen Handelsvertrage ſtellen werde. 
Er werde dieſe Frage beantworten, wenn der ruſſiſche Handelsvertrag 
vorliege. (Sehr gut! rechts.) Es ſei nicht ſeine Art und Weiſe, ſeine 
Anſicht zu äußern über Dinge, die er noch nicht kenne. 

Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen und das Haus tritt in 
die zweite Leſung der Verordnungen ein, in Verbindung damit gehen die 
5 9 Reſolutionen zur Erörterung, aber noch nicht zur Ab⸗ 

immung. 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die Abgg. Frhr. v. Heereman, 
Hammacher, v. Staudy, Möller, v. Saliſch und Staats⸗ 
ekretär Graf Poſadowsky betheiligen, ſtimmt das Haus den beiden 
aiſerlichen Verordnungen zu. Die Abſtimmung über die beiden Reſo⸗ 
lutionen wird bei der dritten Leſung erfolgen. Der Handelsvertrag mit 
dem Freiſtaat Kolumbien wird angenommen. Das Uebereinkommen mit 
Serbien, betr. den gegenſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz, wird an die 
Kommiſſion für die Handelsverträge verwieſen. Ohne Debatte genehmigt 
ſchließlich das Haus das Zuſatzprotokoll zu den internationalen Verträgen 
zur Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf 
hoher See und das Geſetz über die Ausführung des internationalen 
Vertrages in erſter und zweiter Leſung. 

Montag 2 Uhr: Unterſtützungswohnſitzgeſetz, Seuchengeſetz. 


e Reig. 


eutſches 
8 Berlin, 2. Dezember 1893. 
— Bei der Frühſtückstafel Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin in Hannover trug am Freitag der Hannover⸗ 
ſche Männergeſangverein, unter Begleitung der Kapelle des 73. 
Regiments, Geſänge vor. Der Katſer ſprach dem Verein ſeine 
Anerkennung aus und lud den Verein zu einem Mitte nächſten 
Monats ſtattfindenden Hofkonzert ein. Am Nachmittage machte 
der Kaiſer einen Spazierritt nach Herrenhauſen und nahm ſo⸗ 
dann das Diner im Kreiſe des Offizierkorps des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments ein. Nach dem Diner, woran auch General Graf 


von Walderſee aus Altona theilgenommen hatte, wohnten der | 


Kaiſer und die Kalſerin der Vorſtellung „Goldfiſche“ im könig⸗ 
lichen Opernhauſe bei. Sowohl beim Erſcheinen im Theater 
wie beim Verlaſſen wurde das Kaiſerpaar mit Hurrahs begrüßt. 
Nach dem Theater wurde der Thee bei dem Kommandeur des 


Königs⸗Ulanen⸗Regiments eingenommen. Am Sonnabend früh 
um 8 Uhr reiſte der Kaiſer mit den Jagdͤgäſten zur Jagd nach 


Springe ab. Nach der Ankunft an der Kaiſerallee begab ſich 
der Kaiſer allein auf die Pürſche auf Dammwild im Saupark. 
Später fand ein eingeſtelltes Jagen auf Schwarzwild im Haller⸗ 
bruch ſtatt, woran das Gefolge des Kaiſers, General Graf 
von Walderſee, der Landesdirektor von Hammerſtein und der 
Kommandeur des Königs-Ulanen⸗ Regiments Oberſtlieutenant 
von Pfuel theilnahmen. Um 1 Uhr 20 Minuten nachmittags 
traf der Kaiſer von Springe wieder in Hannover ein. Der 
Hofzug hielt auf der Station nur ſo lange, um die Kaiſerin 
aufzunehmen und ſetzte alsbald die Fahrt nach der Wildpark⸗ 
ſtation fort. Die Kaiſerin beſuchte vormittags in Linden die 
Krippe der mechaniſchen Weberei, die Warteſchule im Eliſabeth⸗ 
hauſe und das Auguſta⸗Viktoria⸗Gymnafium, ferner das Clemen⸗ 
tinenhaus. Gegen 6 Uhr nachmittags trafen der Kaiſer und 
die Kaiſerin dann auf der Wildparkſtation wieder ein und be⸗ 
gaben ſich nach dem Neuen Palais. 

— Als einzige Folge des Attentatsverſuchs gegen den Kaiſer 
und den Grafen Caprivi ſoll bei Oeffnen von Packeten an Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie oder an hohe Staatsbeamte in 
Zukunft noch eine größere Vorficht als bisher gewendet werden. 
Das Oeffnen ſolcher Sendungen reſp. das Unterſuchen etwa 
Verdacht erregender Sendungen ſoll bereits auf den betreffenden 
Poſtanſtalten vorgenommen werden, ehe fie überhaupt in die 
Umgebung der Adreſſaten gelangen. Bei Sendungen, die auch 
nur die geringſte Spur des Verdachts aufkommen laſſen, ſoll 
ſeitens der betreffenden Poſtanſtalten ſofort polizeilicher ſowie 
ſachkundiger Beiſtand hinzugezogen werden. 

— Der König von Württemberg ſandte ſowohl an den 
Kaiſer Wilhelm wie an Caprivi anläßlich der Abwendung des 
Attentatsverſuchs Glückwunſchtelegramme. 

— Das Befinden der Königin Eliſabeth von Rumänien 
läßt, wie aus Neuwied verlautet, wieder zu wünſchen übrig. 
Die Lähmungserſcheinungen, die im Sommer nachgelaſſen hatten, 
treten wieder ſtärker hervor. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden, die ſeit Beginn der 
rauheren Jahreszeit wieder vielfach an rheumatiſchen Schmerzen 
leidet, gedenkt nach Weihnachten ihre Eltern in Karlsruhe zu 
beſuchen und von da aus längeren Aufenhalt im Süden zu 
nehmen. 

— Zu den Jubllaren des nächſten Jahres gehört in erſter 
Reihe, ſowohl dem Range als auch dem Tage nach Se. Majeſtät 
der Kaiſer. Am 27. Januar, als an ſeinem 35. Geburtstage, 
wird der oberſte Kriegsherr ſeine 25jährige Zugehörigkeit zur 
Armee feiern. Am 27. Januar wurde der damalige Prin; 
Wilhelm zum Sekondelieutenant im 1. Garderegiment z. F. er⸗ 
nannt à la suite des 1. Bataillons (Berlin) 2. Garde Land⸗ 
wehrregiments geſtellt. 

— Bei dem an Influenza erkrankten Kultusminiſter Dr. 
Boſſe iſt inſofern eine Wendung zum Beſſern eingetreten, als 
die Befürchtung des Hinzutritts einer Lungenentzündung nicht 
mehr gehegt wird. Der Minifter dürfte mindeſtens noch acht 
Tage lang gezwungen ſein, das Bett zu hüten. Seit ſeiner Er⸗ 
krankung war er nicht im Stande, Vorträge entgegenzunehmen 
oder ſonſtige Geſchäfte zu erledigen. 

— Die „France Militaire“ hat behauptet, es würden in 
Deutſchland überall Wintermanöver gehalten werden; die des 
Gardekorps unter der Leitung des Kaiſers bei Brandenburg an 
der Havel. Dabei ſoll die Idee zu Grunde gelegt ſein, daß eine 
vom Weſten kommende Invaſionsarmee, nachdem ſie die deutſche 
Armee geſchlagen hat, auf das unbefeſtigte Berlin losmarſchirt. 
Wie das „B. T.“ von guter Seite erfährt, iſt dieſe Nachricht 
in allen Theilen unbegründet und wahrſcheinlich aus dem Um⸗ 
ſtande entſtanden, daß vor längerer Zeit die bekannten ruſſiſchen 
Wintermanöver auch bei uns Veranlaſſung zu Erwägungen 
gaben, die zu einem praktiſchen Ergebniß in der eben beſproche⸗ 

nen Weiſe indeß nicht geführt haben. 

— Die mit der Vorberathung der Handelsverträge beauf⸗ 
tragte Reichskommiſſion ſetzte am Sonnabend die Verhandlungen 
über den Vertrag mit Spanien fort. Eine längere Debatte ent: 
ſpann ſich über die Dauer der Giltigkeit des Vertrages. Von 


konſervativer Seite wurde Antrag von Staudy eine Bindung | Zei 


auf 1 reſp. 3 Jahre beantragt, der Vorſchlag jedoch gegen 4 
konſervative Stimmen abgelehnt. 
mit Spanien mit 15 gegen 6 (2 Centrum und 4 Konſervative) 
Stimmen angenommen. Die Kommiſſion ſetzt ihre Berathung 
fort. Sie hofft, big nächſten Mittwoch mit der ganzen Arbeit 
fertig zu werden, ſo daß am Sonnabend die Vertheilung des 
Berichts und Montag, 11. Dezember der Beginn der zweiten 
Leſung im Plenum ſtattfinden könnte. Wie das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ erfahren will, haben ſich jetzt die Polen entſchloſſen, für 
die Handelsverträge zu ſtimmen. 

— Die auf den 8. Dezember d. Is. anberaumte Sitzung 
des Landes⸗Eiſenbahnraths iſt wegen des an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden katholiſchen Feiertags auf den 12. Dezember vor⸗ 
mittags 10 Uhr verlegt. In der Centrumapreſſe war die An⸗ 
ſetzung der Sitzung auf den 8. Dezember ſehr abfällig bemerkt 
worden. 

— Der Kongreß der Tabakarbeiter Deutſchlands, der hier 
vom 19. bis 25. November d. Is. tagte, hat, wie aus den 
Veröffentlichungen des Kongreß⸗Bureaus hervorgeht, insgeſammt 
20 000 Mark Koſten verurſacht. 

— Die deutſch⸗antiſemitiſche Reformpartet wird in den 
Kommiſſionen folgendermaßen vertreten ſein: In Kommiſſionen 
von 28 Mitgliedern wird je 1 Vertreter in jede Kommiſſion 
entſendet, in 21 gliedrige Kommiffionen je ein Vertreter in die 
1., 2. und 4. Kommiſſion, in 14 gliedrige Kommiſſionen je ein 
Vertreter in die 2. und 4. Kommiſſion, und iu 7 gliedrige 
Kommiſſionen ein Vertreter nur in die 4. Kommifion. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Sagan⸗Sprottau wurde 
Reincke⸗Mednitz, freikonſervativ, mit 244 von 251 Stimmen 
gewählt. 

— In der hieſigen Hedwigskirche wurde heute der Ritter⸗ 
gutsbefitzer Graf von Milczewski mit Fräulein Dorothea Stern, 
der Tochter des bekannten Bankiers und Börſenkommiſſionärs 
Joſ. Stern, vermählt. 

— Wie aus Stralſund berichtet wird, waren der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Freiherr von Langen und Genoſſen auf eine 
Denunziation hin wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes ange⸗ 
klagt worden, weil in Privatgeſprächen, die Herr von Langen 

mit ſeinen Wählern geführt hatte, eine öffentliche, polizeilich 
nicht angemeldete Verſammlung erblickt worden war. Herr 
von Langen und ſeine „Mitangeklagten“ wurden am Freitag 
freigeſprochen. 


— In der Straſſache gegen den Schriftſteller pie 
gorski aus Friedrichshagen und die Buchhändler Dewald“ 
und Glöß⸗Dresden wegen Beleidigung des Finanzministers u. 
Vorunterſuchung abgeſchloſſen. In den nächſten Tagen wird 
öffentliche Anklage erhoben. 

Münſter, 2. Dezember. Der Geh. Negierungsrath Je 0 
Schultz, ein hervorragender Schulmann und Verfaſſer beit je 
lateinischer Lehrbücher, früher Mitglied des Abgeordnetenhuu h 
iſt geſtorben. die 

München, 2. Dezember. In der Kammer lehnten 
Bauernbündler und Sozialiſten das Miniſtergehalt wegen 
Duellanſichten des Kriegsminiſters ab. Letzterer erwide 10 
Abgg. von Vollmar und von Stauffenberg: 1890 und 


N 


„ 
wären zwei Entwürfe der Reichsmilitär⸗Strafprozeßordnung 9. A 
gearbeitet und erlangten aber nicht die kaiſerliche Santi , ö * 


bayeriſche Regierung halte an der vorjährigen Erklärung, be 
des künftigen Reichsentwurfs, feſt, obwohl nach feiner P vun 
lichen Anſicht die Oeffentlichkeit des Verfahrens der Armee "7 
vortheilhaft ſei. f 


Ausland. 4 
Brüſſel, 2. Dezember. Bei der Rückkehr des Königs r 
einem Beſuch beim Herzog von Koburg ſtieß der Woge 1 
Königs mit einer mit großer Schnelligkeit fahrenden Bie 
zuſammen. Ein Pferd des königlichen Wagens wurde om 
verletzt, doch kamen die Inſaſſen mit dem Schrecken davon. .. 
Madrid, 2. Dezember. Aus Valladolid wird gemeldel, 
Polizei habe daſelbſt eine Lifte von 106 Arbeitern vor, nn 
welcher hervorgeht, daß dieſelben einem anarchiſtiſchen at 
angehörten. Gleichzeitig hat die Polizei eine Dynamitbombe n 
Beſchlag belegt. | 
Belgrad, 2. Dezember. Die Verhandlung gegen 6 
frühere Miniſterium Avakumovic wegen Verfaſſungsverlezung * 
auf den 2. Dezember anberaumt worden. dune 1 


N 1. N 85 
der Geſetzesſammlung enthält einen kaiſerlichen Befehl vom 5 N 
Juli 1893, betreffend Erleichterungen bei der Ueberfied en 
Hebräern in die ihnen zur beſtändigen Niederlaſſung ange 
Oertlichkeiten aus denjenigen Oertlichkeiten, in denen ſie 
ungeſetzlicher Weiſe aufhielten. 
Provinziacnachricten. um 
Culmſee, 1. Dezember. (Viehzählung). Die heute in unſerer en 
vorgenommene Viehzählung dat folgendes ergeben: es ſind vorba eine | % 
er 1. Dezember 1892 289), Rindvieh 426 (426), Schw“ 
X ef 8 
Unislaw, 1. Dezember. (Privat⸗Bahnanſchluß). Im Einvernchug die. 
mit dem königl. Eifenbahn ⸗Betriebsamt in Thorn hat der Regie! ung N 
präſident in Marienwerder der Zuckerfabrik Unislaw die Bensämihn 1 
Geſehes 18 


zum Betriebe der von ihr erbauten Privat⸗Anſchlußbahn vom 
Unislaw nach der gleichnamigen Zuckerfabrik in Gemäßheit des 
vom 28. Juni 1899 ertheilt. die 
Aus dem Kreiſe Eulm, 1. Dezember. (Verſchjedenes). Fah 
Unterſuchungen auf die Brauchbarkeit der Milch zur Schwenher tal det 
rung nur im Sommer angeſtellt werden können, hat der Ausſching 
Intereſſenten zur Gründung einer Molkereigenoſſenſchaſt in ad 
beſchloſſen, mit dem Bau der Gebäude noch ein Jahr zu warten, bis e 
endgiltige Ergebniß der Unterſuchungen vorliegt, da man an den „ 
dann höhere e ſtellen kann. — Im Intereſſe des D 
thums hat die Regierung zu Marienwerder angeordnet, daß den 
liſchen Schulkindern aus Ruda, Adamsdorf und Gogolin in der 
zu Ruda der Religionsunterricht fortan in je zwei Doppe! Win 
wöchentlich von einem denachbarten katholiſchen Lehrer ertheilt 9 
Bisher geſchah dies nur einmal wöchentlich. — Sowohl Kinder al trant ; 
Erwachſene liegen an der Influenza, Keuchhuſten und Dippegeriild uch 
darnieder. Da auch im Pfarrhauſe zu Gr. Lunau Diphtheritis bet 
mußte der Konfirmandenunterricht eingeftellt werden. — niet 
Schülern in Gogolin find die Maſern ausgebrochen, weshalb 
geſchloſſen worden iſt. — Als der Organiſt aus Sarnau, 
dem Nachbardorfe Waldau nach Hauſe ging, wurde er überfallen, 
furchtbar zerſchlagen. Blutüberftrömt blieb er liegen. Als am en ar! 
Morgen Kinder zur Schule gingen, fanden ſie den Ueberfallen, den 
Bahnkörper liegen. Es kamen Erwachſene zur Hilfe und ſchafſ n dem 
Unglücklichen auf einem Wagen nach Hauſe. Die Unholde bam 
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Aermſten den neuen Ueberzieher aus⸗ und dafür ein altes zer ſehlt, der 

Jaquet angezogen. Uhr und Geld waren fort. Bon den zhäte in 

jede Spur. enz) &% 

Strasburg, 1. Dezember. (Stadtverordnetenwahlen. Jute in da 

der am 30. v. M. erfolgten Wahl der Stadtverordneten wurd aus 1 Bi 

I der 3. Abtheilung gewählt Tiſchlermeiſter Preſchat, Töpfermeiſler n det 4 

Schließlich wurde der Vertrag | Szkorsti (in der Stichwahl mit dem Gerichtsſekretär Bölk). Nichts“ im 
2. Abtheilung wurden gleich beim erſten Wahlgange gewählt n der dat 

anwalt Trommer, Maurer» und Zimmermeiſter Majewski. Seiten I m 

1, Abtbeilung kamen durch Kaufmann Heinrich Roſenow ( denen ei 

Wahlgange mit zwölf Stimmen, während im erſten Wahlgange Ro mt | 

und Kaufmann Hollatz jeder 11 Stimmen erhielt), Kaufmann SON ten . ein 

12 Stimmen, Kaufmann Hola mit 13 Stimmen. Die Stadtver! ieder“ Te 

der 1. und 2. Abtheilung, deren Wahlperiode abgelaufen war, ſin ben aM m 

gewählt werden, während in der 3. Abtheilung die beiden ® _ au 

egebenen Herren neugewählt worden ſind. — Auch in hieſiger ſchein Mi 

Ans zahlreiche Erkrankungen an Influenza vorgekommen, jedoch en u au 

die Krankheit bisher einen bösartigen Charakter nicht angenom in 


aben. inet 
Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Dezember. (Behufs Gründund, pen N 
Waffergenoffenfbaft) für den Öftlihen Theil des Rreiſes Flatow In 10 
gegenwärtig auf der Roßnower Feldmark Nivellementsaufnahmen Thel 5 
Durch die projektirte Entwäſſerung wird nicht nur ein gro oe 
fauergräfiger Wiefen meliorirt, ſondern auch die Möglichkeit gel mride 
die vielen in dem ungemein hügeligen Terrain liegenden kleinen a 
in nutzbringendes Ackerland zu verwandeln. PO. 
Dirſchau, 1. Dezember. (Verſchwundene Kinder). Nachde deſſen 
einigen Tagen ein 14jähriges Mädchen verſchwunden iſt, über nalen 3 
Verbleib bis heute noch nichts hat ermittelt werden können, ch dein 
heute der Hilfsſchmierer Deja aus Zeisgendorf Anzeige, daß 
12 Jahre alter Sohn Joſeph ſeit Mittwoch verſchwunden if. „Dei 
Elbing, 2. Dezember. (Erlaß von Darlehnen). Dem Elbinge 
verbande iſt infolge Immediateingabe die Rückerſtattung von 
Mk. Reftibuld des Darlehns aus Mitteln des Nothſtandgeſetzes 
durch den Kaiſer erlaſſen. 6 
Poſen, 1. Dezember. (Polniſcher Sprachunterricht). sicht “| 
„Bol. Tagebl.“ ift der Erzbischof v. Stablewskt von der A an dez 1 
Staatsregierung, den polniſchen Sprachunterricht in den Leb gern 2 ö 
Volksſchulen der Provinz Poſen von der Mittelſtufe ab von ir 
wieder aufzunehmen, bereits verſtändigt worden. Dob 0 
Poſen, 2. Dezember. (Beſitzwechſel). Herr Johann von 2 gern 
hat durch die Vermittelung der dieſigen Centralguͤteragentur de mit den 
Drweski und Langnec das bei Schokten gelegene Gut Wlökno rau 
Mühlenvorwerk Borowiec, ca. 2880 Morgen groß, von 
Wierzbinska erworben. „ Schn 
Schneidemühl, 1. Dezember. (Vom Brunnen). Die jegt, [0 05 
mühler Ztg.“ ſchreibt: Dem Freund ſchen Projekt ſcheint man SE ehe das 
es namentlich die Zuſchüttung des Brunnens anbetrifft, nicht 1 anfeift 
Vertrauen wie vor einigen Tagen entgegen zu bringen; 1955 len 
wird kopfſchüttelnd den weiteren Zuſchuͤttungsverſuchen zugeſe les dring! 
des mehrere Meter hohen und ſeitlich weit ausgedehnten 1 hindun. 
das aus dem Brunnen fließende Waſſer durch die Sandmafle 0 berluc, 
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und ſammelt ſich dann in kleinen Pfützen an. Augenbli in w 

man, e feſtgeſtampften — — dem ausfließenden Waſſer el a 
amen Damm entgegen zu ſetzen. dung“ 
g Köslin, 2. e (Die Parzellirung bezw. Rentengiterblneiter: 
einiger größerer Rittergüter in dieſer Gegend ſchreitet * 1 ‘2 
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un, iſt dieſe Arbeit bei dem Gute Zewelin auch beinahe vollendet, 
belle demselben bereits 15 ſelbſtſtändige Hofſtellen und geſtern die ge⸗ 
as Deng age mit den nöthigen Ländereien, von einem Bauern Ruſchke 


Un bei Belgard für 40 000 Mk., verkauft iſt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Dezember 1893. 
der erſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
waltung. Ernannt iſt der Poſtkaſſirer Dahme in Danzig zum 
di rektor. Angeſtellt ſind als Poſtſekretär die Poſtpraktikanten Szotowski 
Ih bau und A. Müller aus Berlin in Bromberg. Uebertragen ift 
Im mis. Poſtkaſſirer Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Dicke in Inowraz⸗ 
ee Bureaubeamtenſtelle erſter Klaſſe bei der Ober⸗Poftdirektion in 
lung, Ferner probeweiſe übertragen ift dem Ober-Poftdirektions⸗ 
U Elker aus Magdeburg die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt I in 
dach Wazlaw. Verſetzt find. der Poſtpraktikant Schaedel von Mogilno 
Yn 0 nowrazlaw und der Poſtaſſiſtent Kiewert von Pieckel nach Danzig. 
en Ruheſtand tritt der Ober⸗Poſtſekretär Bartilla in Danzig. 
ini (Weihnachtsſendungen). Das Reichspoſtamt richtet auch 
deep Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
lige ungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 
Binz agen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Der bleit in der Beförderung leidet. Die Packete find dauerhaft zu 
deten. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ac. 
Min dt zu benugen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, voll- 
iche 9 und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deut⸗ 
wend Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
je „ung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
di ufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und Gegenſtänden in 
Aufja Overpadhung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die 
A nicht auf die Umhuͤllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten 
Ayla orudte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
weder zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet 
he Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und 
lie Aubedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 
ank gaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den 
I dvermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Yu ders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des 
uſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger 


0 
N Won Bändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten ift die 


nung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
Hetbenrks (O., W., SO, u. |. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung 
leert kriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufge⸗ 
tten werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach 
Alo des deutſchen Reichspoftgebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 
J. Kamm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 
auf weitere Entfernungen. 
ung edenket der darbenden Vögel). Der Winter iſt 
* eingekehrt, und bald werden Schnee und Eis die armen frie⸗ 
en leinen Sänger verhindern, ihre Nahrung zu ſuchen. Viele von 
en werden dadurch elend zu Grunde gehen, wenn nicht mitleidige 
ben ſich ihrer erbarmen. Wenige Brocken genügen, ſolch' kleine 
dnrch zu jättigen, und wie viele Brocken fallen täglich unbeachtet 
Stell iſch. Dieſe Broſamen zu ſammeln und an leicht zugänglichen 
her auszuſtreuen, iſt eine kleine Mühe. Beſonders find die Garten⸗ 
die zeit in der Lage, in ihren Gärten eine geeignete Futterſtelle für 
fe eben anzulegen. Eine alte Kiſte, welche man auf einen Baum 
in m zwar jo, daß der Boden derſelben nach der Wetterſeite gekehrt 
Loge die offene Seite der Kiſte zum Anflug dient, genügt ſchon, die 
leiſch mulocken. Kerne der Sonnenroſe, Kürbiskerne, klein geſchnittenes 
int werden von den Thierchen ſehr gern gefreſſen. Meiſen und 
en ꝛe. finden ſich bald zahlreich ein und entſchädigen durch ihr 


iefer Weiſe das Rittergut Teſſin in kleinere Theile zerſtückelt! W. Lambeck übernommen; die Schülerinnen erhalten bedeutende Preis⸗ 


ermäßigung durch ihre Anſtalten. 

— (Der Cirkus) von Blumenfeld und Goldkette am Bromberger 
Thor findet immer lebhafteren Zuſpruch. Die geſtrige Abendvorſtellung 
war recht gut beſucht. — Morgen Abend findet für den Jofeyreiter 
Herrn Bodini und die Parforcereiterin Frl. Hodijini eine Benefiz⸗ 
vorſtellung ſtatt, in welcher die am Sonntag unter großem Beifall auf⸗ 
geführte große Pantomime: Ein Feſt in Peking“ wiederholt werden ſoll. 

— (VBerpflegungsſtation). In der vom Kreiſe eingerichteten 
Verpflegungsſtation iſt im verfloſſenen Monat 43 reiſenden Handwerks⸗ 
burſchen Nachtquartier und Frühſtück gewährt worden. 45 Wanderer 
erhielten ferner in der Volksküche Mittag⸗ und Abendbrot. 

— (Streut Aſchel) Im Intereſſe aller Derjenigen, welche auf 
gefrorenen glatten Pfaden nicht gut gehen können, und im Intereſſe 
aller Hausbeſitzer mahnen wir daran, daß bei eintretender Glätte alle 
Bürgerſteige, auch die von unbewohnten Grundſtücken, mit Sand, Aſche 
oder ähnlichen die Glätte vermindernden Materialien rechtzeitig beſtreut 
werden müſſen, und zwar ſo oft, als die Glätte durch Ab⸗ oder Ein⸗ 
treten des Streumaterials oder durch neuen Froſt wieder hervorge⸗ 
rufen wird. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe Kah und Schultz II. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hoffmann ⸗Schönſee, Kreisſchulinſpektor Winter - Briefen, 
Gymnaſialdirektor Iligen⸗Culm, Proviantmeiſter Schulz⸗Thorn, Guts⸗ 
verwalter Mandel⸗Ribenz, Rentier Doehlert⸗Löbau, Eiſenbahnbetriebs⸗ 


ſekretär Küntzel⸗Mocker, Gutsbeſitzer Abramowski⸗Schwetz, Adminiſtrator 


Wieczorek⸗Hermannsruhe, Gutsbeſitzer Block-Schönwalde, Rittergutsbeſitzer 
Probſt⸗Chelſt, Rittergutsbeſitzer Raſſow⸗Tittlewo. Zur Verhandlung 
ſtanden 2 Sachen an. In der erſteren hatte ſich der Knecht Leo Ledo⸗ 
chowski aus Siemon wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu verant⸗ 


worten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt 


und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. — Die zweite Sache 
betraf die Eigenthümerfrau Anna Panknin geb. Buchholz aus Schwarz⸗ 
bruch, welche unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides ſteht. Der 
Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: Der Beſitzer Julius Lipinski 
aus Schwarzbruch hatte bei dem königlichen Amtsgerichte in Thorn gegen 
die Angeklagte und ihren Ehemann einen Schadenerſatzanſpruch in Höhe 
von 9 Mk. geltend gemacht und ſeine Klage dadurch begründet, daß die 
Angeklagte ihm ein Huhn erſchlagen und 8 andere Hühner in einen Torf⸗ 
bruch getrieben habe, wo ſie durch Ertrinken ihren Tod gefunden hätten. 
Ueber dieſe Behauptungen hatte Lipinski der Angeklagten den Eid zu⸗ 
geſchoben. Sie nahm den Eid an und beſchwor im Termine am 15. Fe⸗ 
bruar er., daß die Anführungen in der Klage unwahr ſeien. Dieſen 
Eid fol die Angeklagte wiſſentlich falſch geleiftet haben. Die Angeklagte 
betheuert unſchuldig zu ſein und beſtreitet die Anklage. Das Beweis⸗ 
material vermochte die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Die Schuldfrage wurde verneint und dem Spruͤche 
gemäß Angeklagte freigeſprochen. 

— (Feuer). Am Sonnabend abends 7 Uhr entſtand in Mocker, 
in der Wohnung des Herrn Buchhalters Tornow, Schwagerſtraße 48, ein 
Brand, der im Entſtehen von den Bewohnern erſtickt und nur geringen 
Schaden an Mobiliar und Hausgeräth anrichtete. Die Entſtehungs⸗ 


urſache des Brandes iſt bisher nicht ermittelt. — Geſtern Vormittag um 


1 eres Gebahren reichlich für die kleine Mühe. Selbſtverſtändlich muß 


de 
Wige nerplatz vor unliebſamen Störungen geſchützt ſein, da ſonſt die 
leicht weg bleiben. g 

un 9 (Landwirthſchaftliches). Durch den plötzlichen Witte 
Fabel iſt dem Landmanne, der noch immer ſein Vieh auf die 

13 
0 daher mit Recht, daß die Kartoffel, welche einen Hauptfaktor in 
lige ehfütterung bildet, in nicht zu ferner Zeit eine empfindliche Preis⸗ 
in Erung erfahren wird. Ein gutes und billiges Futtermittel ift der 


mit bärkefabriten bei der Stärkegewinnung zurückbleibende Kartoffelbrei, 


kp; em unter Beimengung von Kraftfutterſtoffen, wie Kleie, Gerſte und 
beten hier bereits ſchon vor zwei Jahren in vielen Wirthſchaften die 
mit Ar aſterfolge erzielt worden ſind. Dieſes Futter⸗Surrogat ſtellt ſich 
Urecpnung der Transportkoſten auf ca. 0,20 ME, pro Centner. 
nahme (Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch). Zur Vor⸗ 
Lebigt er Vorarbeiten für die geplante Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗ 
mmi wird in nächſter Zeit auf Veranlaſſung der hieſigen Handels⸗ 
* die Firma Baare-Berlin einen Feldmeſſer hierher entſenden. 
ga (Der Coppernikusverein) hat den anläßlich der Feier der 
nigen Zugehörigkeit der Stadt Thorn zum preußiſchen Staat von 


en anafiallehrer A. Semrau am 5. Maier. im Artushofe gehaltenen 
0 


taugen en Feſtvortrag in der Form feiner Mittheilungen als Heft 8 
in neben laſſen. Das Werk hat die Buchhandlung von E. F. Schwartz 
Ing miſſtons verlag genommen. Der Ladenpreis beträgt 2 Mark. 

0, „erden viele Thorner, zur Erinnerung an den denkwürdigen 
Bier e Feſtſchrift anſchaffen, welche viel wiſſenswerthes und intereſſantes 

Acces Material enthält. 
im groß er Thorner Beamtenverein) feierte am Sonnabend 
Sabre; en Saale des Artushofes fein erſtes Wintervergnügen unter ſehr 
würdesder Betheiligung. Die das Vergnügen einleitenden drei Konzertpiecen 
eführ von der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz aus⸗ 
don 4 beifällig aufgenommen. Danach wurde ein Prolog wirkungsvoll 
einem Au lungen Dame geſprochen. Hierauf folgte ein Luftſpiel in 
ech Herteude von Hugo Görner: „Engliſch“, von drei Damen und 

viel rren gespielt. Man kann nur jagen, daß die Mitwirkenden 
duftraten Fleiß ihre Rollen einftudirt hatten und feſt und ſicher 
geſpen * ſodaß das Spiel einen vollen Genuß gewährte und der reichlich 
uff Beifall durchaus am Platze war. Nach der Theater⸗ 
mm Getraatee ann die Tafel, wobei zu bemerken iſt, daß die Speiſen 

r di 1 101 
Aena Orne der Feſttheilnehmer ſo gut geſorgt war, jo war die 

abel fol Stimmung bald eine recht animirte. Dem Tanze, der der 
weiche Maar und mit einer Polonaiſe eröffnet wurde, widmeten ſich zahl⸗ 
Ende erſt de mit Luft und Ausdauer. Auch dieſes Vergnügen, das fein 
deu der 

eine eſelli 
Wend ge geſelligen Zwecke erfüllt. 


dn Landeoßen Schützenhausſaale wurde von dem erſten Vorſitzenden, 
ra 
heil, „uf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Aus dem geſchäftlichen 


Ein und ierauf erledigt wurde, iſt mitzutheilen, daß 1 außerordent⸗ 


eic, 1 ung des Statuts berathen werden jol und Anträge hierzu 
e 


plaus „regte das Auftreten ei i i 
10 n eines muſikaliſchen Trios, dem lauter 
gem Bat wurde. Unter andern Liedern wurde auch ein von 
Fader en a Bu den Unterhaltungsabend verfaßtes, patriotiſches 
e 5 
dale like, — go an dem ſchön verlaufenen Abende zur Pflege der 
ö es kameradſchaftlichen Geiſtes nach Kräften beigetragen 


Una (Da 
un 1eführte Neeema tin eg), Der ſeit 10 Jahren auch bei uns beſtens 
Ver Zeit Re ator, Herr Hugo gahn, der der materiellen Strömung 
man Schulen böten tragend, ſich leider nur noch in Vereinen und 
feine aum wieder en läßt, errang am Sonnadend in unſerem königl. 
ner unknuſterhaften sr vollen großen Erfolg und lauten Beifall durch 
nd neueſter Di ortrag ernſter und humoriſtiſcher, klaſſiſcher, moder⸗ 


Kun Inſer 


tungen, auch reizender Märchen und Fabeln. — 


at 
N12 ſerer ms gr Zahn in der hierzu ausnahmsweiſe bewilligten 
wur für 


Abr du en höheren Töchterſchule morgen Dienſtag, vorm. 
Damen und malige, dramatiſche und humoriſtiſche Matinee 
nd Töchterſchüler. — Den Billetverkauf hat Herr 


11 Uhr war in der Dachwohnung des Eigenthümer Kleinowsky'ſchen 
Hauſes, Thalſtraße Nr. 21, ein Brand wahrſcheinlich infolge unvorſichtiger 
Behandlung des eiſernen Ofens ausgekommen. Mit Hilfe der Spritze 
der ſtädtiſchen Ziegelei gelang es, den Brand auf die Dachwohnung zu 
beſchränken. 

— (Polizeibericht). 10 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel in der Heiligegeiftftraße, ein 
Schlüſſel am Poſtgebäude, ein Stock am Poſtſchalter und ein ſchwarzes 
Lederportemonnaie mit geringem Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zum Holzverkehr auf der Weichſel). Im ganzen haben 


in dieſom Jahre ſtromab kommend Schillno paſſirt 1769 Traften. Sie 
enthielten Kiefern: 480 180 Rundhölzer, 804 475 Balken, Mauerlatten 


trieb, eine reiche Futterungsquelle verſiegt. Man be⸗ 


und Timber, 457023. Sleeper, 9906 Riegelbolz, 1 371 416 Schwellen, 
11500 Bretter, Bohlen; Tannen: 19811 Rundholz, 17883 Balken, 


Mauerlatten und Timber; Eichen: 3606 Rundholz, 35 735 Rund⸗ 
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ſchwellen, 16334 Grubenpfähle, 70 791 Plancons und Kanteichen, 30 878 
Kreuzhölzer, 1088 415 Schwellen, 26079 Weichen, 4481 Tramway, 
306 465 Stäbe, 267 031 Blamiſer, 208 190 Speichen; ver ſchiedene 
ölzer: 50683 Rundelſen, 4588 Rundeſchen, 201 Rundespen, 555 
undrüfter, 2658 Rundbirken, 2695 Rundweißbuchen, 65 Rundroth⸗ 
buchen, 35 Rundahorn, 1500 buchene Felgen, 24951 Schock haſelne 
Bandſtöcke. 


Mannigfaltiges. 
(Der Prozeß Hugo Löwy und Genoſſen) 
endete am Sonnabend mit der Verurtheilung Löwys zu 4 
Jahren 9 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung der ihm ſchon 
zuerkannten 2°/, Jahre, ſowie 5 Jahren Ehrverluſt. Ehrlich 
wurde zu 1¼ Jahr und v. Arnauld zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Frau Löwy und Lewin wurden freigeſprochen. 

(Die Influenza) breitet ſich ſeit einigen Tagen auch in 
Berlin erheblich aus, aber durchweg kommen nur leichtere Er⸗ 
krankungen zur Beobachtung. In einer Reihe von Fällen tritt 
zwar die nicht ungewöhnliche Lungenentzündung hinzu, aber von 
einem unglücklich verlaufenen Falle iſt noch nichts bisher bekannt 
geworden. Zweifellos handelt es ſich wieder um eine Pandemie 
der Influenza faſt über die ganze Erde, die ſich von der des 
Winters 1891/92 nur durch ihre geringere Intenſität unterſchei⸗ 
det. Wie bei anderen Seuchenkrankheiten ſcheint ſich auch bei 
der Influenza die Beobachtung zu beſtätigen, daß ſie in der Neu⸗ 
zeit mit ihrer häufigeren Wiederkehr faſt aufhört, eine epidemiſche 
Krankheit zu werden und vielmehr in die Reihe der konſtant bei 
uns vorkommenden Krankheiten wie der Unterleibstyphus tritt. 

(Der „olle ehrliche Seemann“), ein ſeit einigen 
Tagen in der Friedrichſtraße zu Berlin feilgebotenes Vexirbild, 
iſt bei den fliegenden Händlern beſchlagnahmt worden. 

(Raub.) In Spandau wurden am Freitag Nachmittag 
um 5½½ Uhr einem Mädchen auf der Straße 800 Mark in 
Hundertmarkſcheinen geraubt. Die Beſchreibung des Thäters 
paßt auf den Mann, der als der muthmaßliche Mörder der 
Hedwig Franke angeſehen wird. 

(Raubmord.) Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ vom 
1. Dezember berichtet: Geſtern Abend wurde auf der Magda⸗ 
lenenſtraße, in der Nähe des hellerleuchteten Theaters an der 
Wien, die Kaffirerin einer Lotteriekollekte von einem unbekannten 
Manne angefallen und ihr von demſelben ein Meſſer in den 
Hals geſtoßen. Nachdem der Mann ſich der Geldtaſche, welche 
die Kaſſirerin bei ſich führte, bemächtigt hatte, entfloh er, 
wurde jedoch bei dem Theater eingeholt. Auf die Wache ge⸗ 
bracht, erſchoß ſich der Thäter, nachdem er ein volles Geſtändniß 
abgelegt hatte. 

(Ueber die entſetzliche Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Limito) entnehmen wir einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ 
noch folgende Einzelheiten: Das Unglück wurde begünſtigt durch 
den undurchdringlichen Nebel, welcher es dem Maſchinenführer 
des Schnellzuges wahrſcheinlich unmöglich machte, das Halte 
ſignal zu erkennen, da der Güterzug, der auf ein todtes Geleiſe ge⸗ 
ſchoben worden war, um den Schnellzug vorbeizulaſſen, mit dem 
letzten Waggon auf das Durchfahrtgeleiſe hinausragte. Der 
Zuſammenſtoß war äußerſt heftig. Der größte Theil des 
Schnellzuges entgleiſte. Das aus den gebrochenen Beleuchtungs⸗ 
röhren ausſtrömende Gas ſetzte einen Wagen dritter Klaſſe in 
Brand, welcher auch die folgenden zwei Wagen erſter und zweiter 


Klaſſe, ſowie den Schlafwaggon ergriff. So viel bekannt iſt, 


befanden ſich in der dritten Klaſſe 50 Reiſende, größtentheils aus 
Amerika zurückkehrende Auswanderer, von denen einige Zwanzig 
verwundet worden ſind. Bisher wurden zweiundzwanzig Leichen, 
die bis zur Unkenntlichkeit entſtellt waren, auf den Kirchhof von 
Pioltello übertragen. Die erſte Hilfe kam Nachts um 1 Uhr von 
Mailand mittels eines Separatzuges, der Betriebsbeamte und 
Aerzte, verſehen mit allen Hilfsmitteln, brachte. Unter den Ver⸗ 
wundeten befindet ſich auch eine gewiſſe Eliſabeta Sgombich aus 
Malinsca bei Trieſt, deren achtmonatiges Söhnchen in den Armen 
der Mutter todt blieb. Unter den Trümmern dürften wahrſchein⸗ 
lich weitere Leichen gefunden werden. In der Stadt herrſcht 
angeſichts des großen Unglücks allgemeine Trauer. 

(Ein Orkan) führte auf der Inſel Sardinien Ueber⸗ 
ſchwemmungen herbei, wodurch bedeutender Materialſchaden ent⸗ 
ſtanden iſt. Durch den Einſturz einer Brücke wurden 4 Per⸗ 
ſonen getödtet, viele verwundet. Der Eiſenbahnverkehr iſt unter⸗ 
brochen. 

(Dynamitexploſion.) Aus Chriſtiania wird ge⸗ 
meldet: Bei den Sprengungen für den Eiſenbahnbau bei Lille⸗ 
hammer explodirte zwiſchen den Arbeitern eine vergeſſene Dyna⸗ 
mitpatrone. Ein Arbeiter wurde vollſtändig zerriſſen und die 
Körpertheile 300 Meter weit fortgeſchleudert, ein anderer Arbeiter 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Merk⸗ 
würdigerweiſe blieben über 30 in der Nähe arbeitende Leute 
unverſehrt. 

(Trinkerweisheit.) Ein Japaner veröffentlicht in 
einer in Sendai (Nordjapan) erſcheinenden Zeitung folgende, 
vom „Oſtaſ. Lloyd“ mitgetheilte Annonce: „In Anbetracht des 
Umſtandes, daß das Weintrinken der häuslichen Oekonomie 
Eintracht thut, enthalte ich mich in Zukunft dieſes Getränkes, 
ausgenommen, man ladet mich dazu ein und andere zahlen dafür. 
Takahashi Ryozabaro.“ 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. Durch ein der hieſigen braſiliani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft aus Rio de Janeiro vom 2. dieſen Monats 
zugegangenes offizielles Telegramm wird beſtätigt, daß die 
Meldung von der Ermordung Peixotos unrichtig und der 
Staat Parana der Regierung treu geblieben iſt. Das Te⸗ 
legramm beſtätigt ferner, daß es Admiral de Mello gelungen 
it, an Bord des „Aqutdaban“ Rio de Janeiro zu verlaſſen mit 
Unterſtützung eines Spions, welcher ihm die Lage der von der 
Regierung gelegten Torpedos anzeigte. De Mello dürfte beab⸗ 
fichtigt haben, vor der Ankunft des von der Regierung ausge⸗ 
rüſteten Geſchwaders zu entkommen. 

Saragoſſa, 3. Dezember. Sechs Anarchiſten find verhaftet 
und dem Gefängniſſe überwieſen worden. Die Behörden von 
Barcelona verdächtigen einen der Anarchiſten als Thäter bei dem 
Attentat im Liceo⸗Theater. 

Warſch au, 2. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute hier 1,72 Meter. 

Warſcha u, 4. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug geſtern früh 1,90 Meter, heute 2,08 Meter, Kleiner 
Eisgang. 


Verantwortlich für die Nedaftion: Paul Dombromatı m Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. Dez. 2. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J215—15214—60 


Wechſel auf Warſchau kurz J213—95213—10 

Preußiſche 3 % Konſolls . 85-40 85—40 

Preußiſche 3¼ 4 Konſols J100— 10910 
0 


Preußiſche 4 ® ORTEN ET ttt 
Pola fandbriefe 4½ % 6520 65 —20 


ne e Liquidationspfandbriefe . . . ü 64—25 64—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % «. 96-10] 96—10 
Diskonto Kommandit Antheile + 1169-704 171—59 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-4016355 
Weizen gelber: Dezember. 2. 1142-75] 143—50 
Mai r eee 
err, . ORT 68/0 
ee . e e 
Dezember. r 27— 
April 94 129—25 | 130—20 
Mai 4. . 130— 130-709 
Rüböl: Dez.⸗Jan . 46—80 | 47— 


April⸗Mai AM.» 2-5 en . [ 47-50 47—60 
rr a a ER Star 

Ber oo. . . sv. [ 51-201 51-00 

70er Toto‘... 1 anni „„ 3190 8190 

Dezember.. e e J 31808180 


A N RR VE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3287 Rinder, (200 ſchwed.), 
5529 Schweine, (inkl. 815 Bakonier und leichte Ungarn, erwartet werden 
noch 726 Bakonier und 841 Galizter), 900 Kälber, 6702 Hammel. — 
Am Rindermarkt war beſſere Waare (nur ca. 750 Stück 1. und 2. Klaſſe) 
raſch vergriffen, in geringerer Waare ſchleppender Handel. Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. 1. 5860, 2. 50—55, 3. 38—47, 4. 32—36 
Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
ſam, wird aber in inländiſchen Schweinen geräumt. 1. 55, ausgeſuchte 
Poſten darüber; 2. 53 —54, 3. 48—52 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier 45—46 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro 
Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 6066, ausge: 
ſuchte Waare darüber; 2. 50—59, 3. 40—49 Pfg. pr. Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde 
ziemlich geräumt. 1. 42—46, Lammer bis 50, ausgeſuchte Poſten auch 
darüber; 2. 35—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, beſſer. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 


versend, porto- u. zollfrei zu wirkl, Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 


Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. P. métre. Muster franko. 


Schwarze Seidenstoffe. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 


Neuwahl zur Generalverſammlung. 
Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit⸗ 
geber unſerer Stadt, welche für die von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ 
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit⸗ 
gebervertreter für die Generalverſammlung 
der Kaſſe 
Mittwoch den 6. Dezember 1893 
abends 8 Uhr in den Saal von 
Nicolai hierſelbſt Mauerſtraße 62 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl iſt geheim und erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 34 und 
46 des Kaſſenſtatuts durch Abgabe von 
Stimmzetteln. 
Es ſind 33 Arbeitgebervertreter zu wählen. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, 5. Dezember er. vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ſieben kleine Schweine 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn den 4. Dezember 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


F eſſentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag den 5. Dezember cr. 
von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer aus einer 

Streitſache: 5 
50 Flaſchen Moſelwein, 50 
Fl. Rothwein, 10 Fl. Jamaica⸗ 


Bekanutmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. Is. reſp. für die 
Monate Oktober/November d. Is. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 5. Dezember cr. 
non morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. Dezember er. 
5 non morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag den 7. Dezember d. J. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 


Konferuafiner Peu. 


Jeden Dienſtag: 


Damentuch 


in allen modernen Farben, Billard- 

tuch, Magentuch, Liurértuch, Fries 

zu Portieren und Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Reue Mandeln, 
neue Rosinen, 
neue Trauben⸗Roſinen, 
neue Schaal⸗Nandeln, 
neue Görzer Maronen, 
neue Teltower Rübchen 


Mozart⸗ Verein. . 
14) 


Die anf Mittwoch den 6. 
entfallende Probe if 3 ember 
wegen auf Dienſtag den 5. Dez 
verlegt. 


Der Vorſtand. 


— Der Vorſtann 
Diakonifen-Krankenhil 


zu Thorn. 


Mittwoch den 6. Dezember a 


bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch Rum, 1 Kübel Margarine, Der Vorſtand empfiehlt von 3 r na mittags a ! 
e den 1. ce 1893 ca. ( Ctr. Roſinen und der allgemeinen Duistenntentafe . . Ado 6. Adolph. hg ’ 
e iſtrat. Corinthen, 7½ Pfd. Mandeln, Suit, Ra RT) d 8 r u 
g - 200 Pfd. graue Düten, Vorſitender. aucher: ichs, 


Bekanntmachung. 


Die drei Wohnungen in dem der Artus⸗ 
fiftung 9 Grundſtücke Thorn Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 2 — Junkerhof — ſind vom 1. 
April 1894 ab zu vermiethen. 
Die Wohnung im Parterre enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 

Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 

und Kellerräume, Garten; 
die Wohnung im erſten Stock enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 

Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 

und Kellerräume; 
die Wohnung im zweiten Stock enthält: 

3 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 


Pfd. Hafergrütze und 8 Pfd. 
Bruch: und Krümelchocolade, 
10 Fl. Weinpunſch⸗Eſſenz, 8 
Ballen Wallnüſſe, 1 Sopha 
und 2 Sejjel, 1 Blumenſtänder 
mit Strauß, [Stock mit Hirſch⸗ 
arifi, 2 Bilder, I Eisſpind, 
faſt neue Britſchke auf 
Federn mit Korbgeſtell, ein 
Buffet mit Tombank u. a. m. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 t 
Hut kochende Erbsen, la Aale, | zum Beten unferer auf 
eiöülte Bittoriiehfen,; | Ricler Smrotten, | in rn ah] 
N 74 Bürklinge 2 O! 1 Q 
Nitrahaner Erbſen, empfiehlt jederzeit friſche Waare in beſter von 5 Uhr nachmittags Na 
gute Tafel 5 Linſen Qualität zu billigen Preiſen N) © 0 N © E R yo 
J. 6. Adolph M. H. Olszewski. 0 4 
er 1 von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 15 I 


— 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 1 S. 
Entree 20 Pl. — Kinder fe 


empfiehlt 


eee 
Gänzlicher Ausverkauf 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 


. EIERN EIN I 0 
Bettinlette, Gönner und Wohlthäter, welche und hr to 


von 
* * 

i , Boden» und Kellerräume. 2 Leinenwaaren f f ür den Ban, 
ga een Mufngepaßt! Lil und Gummiſchuhen ee | | Vetml mieer Dur Oasen fee, 14 
der Vorſteher der Artusſtiftung „ bel ı 3 E beten, ſolche bis zum 4. Dezember e IR 

Mallon. 1 1 Adolph Wunsch, Eliſabethſtr. „ billigsten nachbenannten Damen des orſtac nf he 
Thorn den 4. Dezember 1894. Koſtenfreien Nachweis b. Dienſthoten neben der neuft. Apotheke. 0 2 ſchicken zu wollen. Speiſen un gegend fe 
Der Magiſtrat. erhalten die cen 50 Stadt 50 Pf. Wer ein wirklich gutes 1. Biesenthal, I 3 u len ee bie 11 5 fel 

— — — m die N 1 2 2 mies ı ole 
Bekanntmachung en de Musikwerk eee e, e ee 1a 
Pe a nee fo | Bureau für Nachweis ländlicher am billigſten kaufen will, namentlich 5 Preise. Liſten nicht in Umlauf gefeßt., Joh Ne 
1. Montag den 18, Dember d- |, „erbeiter efe, ius, Mufikautomaten, | & | Grau bene ee ur | M 

rmitt in enſau auerſtraſſe 22, part. lin 5 k Gone 3 8 8 7 h 

Here a N 1 0 lie r i pu ee "Ca 1 pi 95 Rah. 32 M. Braun. Soldarbeiter Fehr, im Weoember 1886. * 0 
2. Mittwoch den 20. Dezember d. J. und rechtliche Grundſätze bürgen für eine g 7 „ . { 
vormittags 11 Uhr in ati reelle Handlungsweiſe. ar reiss, tel el . V Der Vorſtand. By 


Schillerſtraße 12. 


gum öffentlich meiſtbietenden Verkauf Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 


Pruüss. 
egen Baarzahlung gelangen aus den Be⸗ H. Prus 


CIRCUS .! 


e arbarken, ek, a f T 3 
e „Bet Zus „| Münchener Hackerbräu, suneneld & Cache 


aus der Totalität und kleineren Durchfor⸗ 
tungen, ſowie ca. 60 Stück mittleres Bau⸗ 
holz aus Jagen 101 des Belaufs Guttau. 


in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 


M. Kopczynski, \ 


den Fenſtern und Thüren 


T HORN. 
Verdichtungsleiſten 


. — 
Dienſtag den 5. Dezember Ra 


Thorn 3 3 — Ae gu haben iRanerfir 90 Nathhausgewölbe gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. Sof Sl ef oe 0 
—ü—ͤ— Zu -u» —• ä— roße Gala-Bene N 0 1 0 
Zwangsverſteigerung. Standesamt Thorn. Empfiehlt feine anerkannt feinen Wiener⸗ I für die beliebte Parforce⸗ und Trabteile au) 
Das im Grundb T ifch- ‘ und andere Weizenmehle, ferner in ſorgfältig Mlle. Hodijini, l. M. 
im Grundbuche von Thorniſch Vom 27. November bis 2. Dezember 1893 ; 3 1 dei 1% fi £ r Bed 
Papau, Blatt 2, auf den Namen des | find gemeldet: feinfter ausgewählter Waare: Feinkochende Boh⸗ ſowie für den Jockeny⸗Reiter Signo unſch Ra 
| jegt verſtorbenen Einſaſſen Gottlieb a. als geboren: Magde . a oh Zum a auf Se Wi 80 
g 5 agdeb. Sauerkohl, Di rien, Reis, Gries, Graupen, weit e: 
Trienke eingetragene, zu Thorniſch⸗ ub 1 5 i e e Nudeln in verſchiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupen, D Mi 1 FR Fest J 
| apau belegene Grundſtück ſoll au mann. 2. Gertrude, T. des Arbeiter , Krakauer Grütze, Maccaroni, Grünkern, ganz u. ge- as 1CaA0- Un 
| Pap eleg f jo Franz Kapinski. 3. Julianna, T. des 5 i I. Sämmtli f 
Antrag der verehelichten Bädermeifter | Schuhmachermeiſters Franz Hadomicti. 4. US e Neuen en e e Pr N 
Anna Julianna Seibicke geb. Gertrud, T. des Milch ahrers Wilhelm Gertz. Pflaumenmus, Birnen, Aepfel (geihält u. ungeſchält), gemiſcht Mittwoch den 6. Dezember . 


5. Franz, S. des Schneiders Herm. Wis⸗ 
niewski. 6. Helene, T. des Arbeiters 
Valentin Wisniewski. 7. Eugen, S. des 


Trienke in Thorn zum Zwecke der 


| von 40 Pf. an pro Pfund. Feinſte Kronen⸗ und Tafelkerzen, 
Auseinanderſetzung unter den Miteigen⸗ 


ferner Caccao, Chocoladen, Sardellen, Sardinen, vorzüglichen 


2 große Vorſtellunge | % 


nachmittags 4 Uhr. 


thümern Kaufmanns Oskar Raaſch. 8. Liesbeth, T. Pecco-Thee, Arak-Rum, Cognac Auf vielſeitigen Wunſch eine u 
| am 29. Januar 1894 Serge, T. des Rdfehänders dige Du sowie verschiedene Roth- und Moselweine Extra Schuler ung 8 
vormittags 10 Uhr 10. Max, S. des Arbeiters Guſtav Erdmann. und Schülerinnen-Vorste 0 

vor dem unterzeichneten Gericht, an] 11. Franziska, T. des Arbeiters Alexander 


zu ganz ermäßigten Preiſen. 5 
Die Direkt 


Blazejewicz. 12. Erich, S. des Tiſchlers 
Ser Schmeichler. 13. Helene, unehel. 
14. Guſtav, unehel. S. 15. Otto, S. 


Gerichtsſtelle, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 


Klassiker, Gedichtsammlungen, 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


Das Grundſtück iſt mit 59,29 Thaler 
einer 


des Arbeiters Jacob Wehr. 16. Leocadia, 
T. des Pferdebahnkutſchers Michael Kacz⸗ 


Jugendschriften, Märchen- und 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kaiſer⸗ 


auo ram. 5 


Reinertrag und Fläche von | T dei Bilderbücher Far meme 1 ſuche ich Neuſtädtiſch * kt 24. H 
12,56,20 Hektar zur Grundſteuer, mit f find in großer Auswahl vorräthig in der N h euſtädtiſcher Mar 0. 
105 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ e ei Buchhandlung von einen Le rling. Im Hauſe d. Hrn. Bankdirektor ro M 
1. Schloſſergeſelle Andreas Weimann, E. Golembiewski, Glifabethſtr. 11 N 1 ur iu 
| fteuer veranlagt. Auszug aus der|33 J. 2. Frau Karoline Radzio geb, | ü» Alexander Bittweger. a Dieie Woche: i all nd: I 
| Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des | Besmehn, 60 J. 3. Elite, ) J., T. des Neue Pianinos Ein ordeufliches Paris u Weltausstel ung R 
! Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Landgerichtsſekretärs Herm. Wernicke. 4. 2 2 U 
’ ge NEN | Wladislawa, 3 J., T. des Lederzurichters von 350 Hark an. Aufwartemädchen Ei n 
und andere das Grundſtück betreffende] Roman Kladzinsk. 5. Julius, 1 M., S.] Kreuzſaitig, Eifenkonftr., Ausſtattung ſchwarz] wird gesucht. Grabenſtr. 16, 1 Cr. n Ende zul 
| Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: des Schuhmachers Johann Marzinkowski.] Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, größte Zone | ————— I neu Wohnung und Kelle unge 
bedingungen können in der Gerichts | 6. Krankenpflegerin Wittwe Emilie Zurawskif fülle, dauerh, Elſenbeinklav, 7 Oktaven, 40000 0 000 ll. 7500 k. Weihnachtsausverkauf, Bazar, Wa Jahre 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingefehen | ges. Zt, 55 F. 5. hen Si ee 1 fe , , ergeb. | 1 PAiend, if biS Mfngften nächte! 
werden. Marthe, 21 24, Wege. ind. J. Wardg, J. Trautwein“ Pianntorteranrik, | W C. Pistrykowakl, Gerberfr. 8.1 . Hes nahen b e 00 
Diejenigen, welche das Eigenthum \ ER Se 45 5 5 J., S.] gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120. Eine Sammlung E. Puppel, Sattler 
e aurer uſtav Rietz. Gertrud, DO ili Nr. 1 
| e Verse 1 J, T. des Poſtillons Guftav Treichel. 12. 1 Kein Husten mehr. nusgeſtapfterögel eee Era 
4 ; : Gruft, 4 M., S. des Böttchermeiſters Adolf | Ein gutes Genussmittel sind bei allen | ift preiswerth abzugeben. Breiteſtr Nr.43 1. ch 
| gerungstermins die Einſtellung des | Seile. 13. Marie, 1 J., T. des Gerichts⸗ | Husten, Keuohhusten, Hals-, Brust. und Brauer, Bieglermeifter, Gremborun. 3 d . 1 8 
| Verfahrens herbeizuführen, widrigen- vollziehers k. A. Paul Liebert. 14. Frau | Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 5 ohes Fuhrrad N I oh 1 00 
| falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: | Maria Wagner, 60 J. 15. Biegeleiarbeiter | bonbons. In Packeten & 50, 30 und 10 Pfg. RR, ARorderzimmer Mm, auch ohne ger f 
geld in Bezug auf den Anſpruch an En mand J. 5 al nur allein bei: Gustav Oterski. 1135 e ER dene be zu ſowie Burſchengelaß von ſofort St % 
die Stelle des Grundſtücks tritt. meſſter Kart Kölbel, 68 1 es 8 0 E ˙ Die Bey b Bine miethen. Näheres zu erfragen DA N 
Das Urtheil über die Ertheilung o. zum ehelichen Aufgebot: Mannesſchwäche Sar ma N n Ggarrengeſchalft. re Mn 
des Zuſchlags wird BAR ei en 1 5 an heilt gründlich und andauernd 6 1 E = DEN nn reitet N h N 
s 2. eiter Auguſt Bran 1 8 Tl 
| 1 Er Falch Jeg 8 Sa Sorge Prof. Med. Dr . Bisenz J Golaszewski, öblirtes Zimmer u. 1 9 
riedr. Joeſchke und Erneſtine Buße⸗Mocker. Wien IX, Porzell Zla. ? N e 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 4. Sergeant Albert Spolding und Klara Auch beiellich es eforgung der Jakobſtraße 9 M * il 1 au Ber 2 el 
| Thorn den 21. November 1893. Krampſtz⸗ Moder. 5. Dachdecker Guftan || Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: || empfiehlt fein großes Lager in Metalls, - 3 e Min d 
| Königliches MUmtögericht. , ß Sean u aut) |] Seen lern Cätgen, Cine Ferrfäutlige Rolls | 
—— ED se „Heilung. „Aufl. f * 
Oeffentl freiwilli k Verſtei krung.] Romeike. 7. Zeugfeldwebel Franz Huſung⸗] Preis Mk. 1, 2 in Briefm. inkl. Frankatur Wohnung gesucht. 5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr { le 
N g 8 g Bromberg und Marie Genzel. 8. Bäcker⸗ ® gum 1. März ober 1 April wird in d III. Etage, zu vermiethen. pon € 
Donnerſtag den 7. Dezember er. geſelle Guſtav Körner und Emilie Radtke. 1000 eren co. 170 Seren Bromberger, Borfladt eine herrschaftliche d nebit Wohnung zen, 1 
vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr 9. Kahnbaumeiſter Herm. Viedt⸗Troyl und 60 Pfg., 100 verſchiedene über: 1 (5 Zimmer; Zubeher und Bur. Ln en Januar zu vermi Sohulz, 
werde ich auf dem Viehhofe hierſelbſt Marie Henſel. 10. Arbeiter Andreas Hipler- | feeiiche 2,50 Mk., 120 beſſere europäiſche eh geſucht Offerten mit Preis⸗ Neuſtädt. Markt 18. R. 0 1 
| ein komplettes Kabriolett, Landsberg a. W. und Marie Schwentka⸗ 2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. angabe unter M. B. 94 an die Exped. Gerenfraße 16 eine Tele . 
| (Selbit ahrer), 1 paar ele⸗ wand end Pie e 8 A wu Ankauf. Tauſch. ug dieſer Zeitung. zu vermiethen. Gude, Gerech nel, H 
| gante- Seichirre, I paar Mrs | Hurkher Rudolf Shrul und Franpsta-ne: | „Senmttise 1% Ein möblirtes Zimmer, e een int 
| beitsgeſchirre, einen Kaftens | linsta-Moder. Kaufmann Joſeph Zgorza⸗ Schmiede. und Stellmacherarbeiten e e Im Waldhäusche” wobl h 
| wagen u. a. m. lewicg⸗Danzig und Martha Rieß. 14. Tage ili R 10 5 ſof geſucht. . 9- | find mehrere kleine und grauen nom & 
öffentlich meiftbietend gegen banre Zahlung | arbeiter Oskar Ortmann und Anna Schober- werden gut und billigft ausgeführt von mit Kabinet. III SIT lt d. Exp. d. 8. erb. | Wohnungen mit auch ohne Bel ode hı 
Arthur Saralı 1. Sandarbeiter Franz Schwarzkopf! J. ien e Ungenirt liegendes, freundlich rücenftr 20 ift die 1. Etage, 6 1 50 
i 111 ichter⸗ in. 1 ) .. * 5 v 
% Nita, 5 5 D tal; Empfehle mich ganz beſonders als möblirtes Zimmer, F et zu 25 4 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 1. Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski mit | Jufbeſchlagſchmied. TUmg 1 Tr., v. ſ. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8. Ein möbl. Zimmer nebit Rab ae 15. r 
Laden nebst Wohnung Mathilde Naczke. 2. Oberförſter Wilhelm Wobnung von 3 Zimmern zu vermiethen. (Sieg möbl. Sohn. .2—33.,'Burfcengel,, miethen 1 Treppe Enlmer eher 11 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. Bähr mit Anna Schwartz. Seglerfirafe 13. Pferdeſtall u. Wagenrem. z. 1. Jan. gef. | E.g. helzbar. Borderz. b. . v. Tuchma 5 


